
EIn ERFaHRungSBERICHt 
auS DER PRaXIS:

„Messung und 
Analyse von  
Erdungssystemen“
Erdungsanlagen erfüllen eine Reihe  
wichtiger Aufgaben weit über Schutz-,  
Blitzschutz-, Funktions- und Betriebserdung 
hinausgehend. Für ein „blitzschutzgerechtes 
Erdungssystem“ sind u.a. geringe Stoßerdungs-
widerstände essenziell. Ein umfassend geplan-
tes und sorgfältig errichtetes Erdungssystem 
ist vor allem die Grundlage für ein ordentli-
ches EMV-Konzept. Auch umfangreiche  
Dokumentationen sind unerlässlich. 

Die messtechnische Prüfung 
des ordnungsgemäßen Zustan-
des von Erdungssystemen ist 
oft eine große Herausforderung. 
Messgeräte müssen in der Lage 
sein, unter Vorhandensein von 
Störfrequenzen und -spannun-
gen möglichst verlässliche Mess-
ergebnisse zu liefern. Immer 
mehr zur Herausforderung wer-
den z.B. Erdungsmessungen in 
dicht bebauten Gebieten sowie 

Analyse auch in globalen Er-
dungssystemen. SWEEP-Mes-
sungen sind auch bei der selek-
tiven Erdungsmessung mittels 
Zangenstromwandler durch-
führbar, wobei hier das Zan-
genmodell C182 zu empfehlen 
ist.

Nutzen der Messung mit 
flexiblen Wandlern
Ein großartiges Konzept stellt 
vor allem die Schnittstelle zur 
Pylon Box C.A 6474 dar. Die 
C.A 6474 („Mast Box“) bietet 
die Möglichkeit, bis zu vier fle-
xible AmpFlex-Stromwandler 
(Rogowskispulen) anzuschlie-
ßen. Über die Schnittstelle mit 
dem Erdungsmesser C.A 6472 
verbunden, können Messungen 
an Hochspannungsmasten 
durchgeführt werden, wobei 
hier der Mastausbreitungswi-
derstand ohne Abheben der 
Erdseile an den Mastspitzen 
zeitsparend gemessen werden 
kann (siehe Abb. 1). An sich 
wurde die Pylon Box speziell 
zur Messung an Hochspan-
nungsmasten entwickelt (siehe 
Abb. 2). Die Möglichkeit, mit 
(langen) flexiblen Stromwand-
lern zu messen, kann man sich 
aber auch für spezielle andere 
Messaufgaben zunutze ma-
chen: so um Ableitströme über 
große Gebäudebauteile zu er-
mitteln, wo ein großer Um-
schließungsdurchmesser gefor-
dert ist (siehe Abb. 3). Das wäre 
mit herkömmlichen Zangen-
stromwandlern nicht zu lösen.
Weitere hilfreiche Funktionen 
des C.A 6472 sind die Messung 
des Erdpotenzials für Schritt-
spannungsevaluierungen und 
die Ermittlung des Kopplungs-
faktors (Kopplungsmessung) 
von Erdungssystemen. Auch 
beim Vorhandensein von Stör-
faktoren weitgehend zuverläs-
sig ist die Widerstandsmessung 
mit Gleichstrom, die sowohl 
manuell als auch automatisch 
messleitungswiderstandskom-
pensiert (Vierleiter-Verfahren) 
durchführbar ist. 

Hilfreiche Software
Über eine optische Schnittstel-
le sauber galvanisch getrennt 
kann das C.A 6472 per USB mit 
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die Analyse von vermaschten 
oder globalen Erdungssyste-
men. 

Frequenzabhängige 
Erdungsmessung
Obwohl immer von der Mes-
sung des Erdausbreitungswi-
derstandes gesprochen wird, 
müsste es korrekterweise Erd-
ausbreitungsimpedanz lauten, 
schließlich ist das Verhalten 

eines Erdungssystems fre-
quenzabhängig und das Mess-
ergebnis steht somit in Abhän-
gigkeit zur Messfrequenz. Auch 
Erder sind Leiter und weisen 
somit eine Selbstinduktivität 
auf. Durch Messung mittels 
niederen und höheren Fre-
quenzen kann erst die elektri-
sche Eigenschaft des lokalen 
Erdungssystems analysiert 
werden. Je nach beeinflussen-
den Parametern wie Geome-
trie, Ausdehnung und „Erdfüh-
ligkeit“ des Erdungssystems in 
Verbindung mit der elektrischen 
Eigenschaft (Leitfähigkeit) des 
Bodens, kann das Erdungssys-
tem ein bestimmtes Verhalten 
aufweisen.
Am Markt bieten unterschied-
liche Hersteller diverse Er-
dungsmessgeräte an. Grenzt 
man die Auswahl hinsichtlich 
Erdungsimpedanzmessung mit 
unterschiedlichen Messfrequen-
zen – eventuell sogar mit Hoch-
frequenzen – ein, verbleiben 
nur mehr wenige Geräte zur 
Auswahl. Eines davon ist der 
Erdungsmesser C.A 6472 von 
Chauvin Arnoux. Er kombi-
niert z.B. die konventionelle 
Messung mit einer Impedanz-
messung. Die SWEEP-Mes-
sung (im Frequenzbereich von 
41 bis 5.078 Hz) ermöglicht die 
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Abb.1: Messung an einem 380-kV-Mast

„Die Impedanz eines Erdungssystems  
ist frequenzabhängig.“
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einem PC verbunden werden. 
Das C.A 6472 lässt sich per Da-
taView-Software nicht nur aus-
lesen, sondern auch konfigurie-
ren und fernsteuern. So können 
z.B. die Auswahl der Messfre-
quenzen für die SWEEP-Mes-
sung komfortabel eingerichtet 
und die Messungen auch bei 
Bedarf per PC gestartet werden. 
Bei der Ermittlung des spezifi-
schen Erdwiderstandes ist eine 
separate Berechnung nicht mehr 
erforderlich, denn nach Einga-
be der Distanzwerte (direkt am 
Messgerät oder per Software) 
erfolgt die Kalkulation auto-
matisch. Während sich andere 
Hersteller in der Regel allen-
falls auf die Messung und Be-
rechnung der Wenner-Methode 
beschränken, ermöglicht die 
C.A 647x-Serie von Chauvin 
Arnoux auch die direkte Be-
rechnung mit Schlumberger-
Verfahren. 

Fazit
Meiner Meinung nach hat 
Chauvin Arnoux mit dem Er-
dungsmesser C.A 6472 und der 
Möglichkeit, Messfrequenzen 
bis 5 kHz zu generieren, gewis-
sermaßen eine Marktlücke be-
setzt. Zuvor komplexe Analysen 
verschiedenster Erdungssyste-

me sind jetzt für mich – vor 
allem durch die SWEEP-Mess-
funktion – mit geringem Auf-
wand möglich. ●
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Weitere Informationen:
www.elektrotechnik.schoeggl.at
www.chauvin-arnoux.at
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Abb. 2: Anwendungsbeispiel C.A 6472  
mit der pylon-Box C.A 6474

Abb. 3: Ableitstrommessung an einem Gebäudeteil


